
3. Lose Klemmen sind in Verteilern nicht
zulässig. Sie gehören auch nicht dazu. Mit
ihnen könnten eine Reihe technischer
Forderungen nicht oder nur unter er-
schwerten Bedingungen erfüllt werden.
Hierbei sind besonders zu nennen:
a) Gemäß DIN VDE 0100 Teil 729,

Punkt 4.4, muss die Zuordnung der
von außen eingeführten Leiter zu
ihren Stromkreisen eindeutig und
dauerhaft erkennbar sein [5].

b) Nach DIN VDE 0100-510, Abschnitt
513.1, müssen Betriebsmittel so ange-
ordnet sein, dass ... ihre betriebsmäßi-
ge Bedienung, ihre Inspektion, ihre
Wartung und der Zugang zu den lös-
baren Verbindungen leicht möglich
sind“ [3]. Diese Zugänglichkeit wird
auch im Abschnitt 526.3 in DIN VDE
0100-520 gefordert, wobei zusätzlich
auf die Möglichkeit der Prüfung hin-
gewiesen wird [4].

Die von Ihnen erwähnten Verteiler sind
wahrscheinlich Installationsverteiler, zu
deren Bedienung auch Laien Zutritt haben.
Hier gilt ergänzend zu den Festlegungen in
[1] DIN VDE 0660 Teil 504 [2]. Gemäß Ab-
schnitt 7.1.3.5 in [2] „müssen Klemmen vor-
gesehen werden, so dass jeder abgehende
Neutralleiter einzeln angeschlossen werden
kann. Diese Klemmen müssen so angeord-
net oder gekennzeichnet werden, dass ihre
Zuordnung zu den Stromkreisen eindeutig
erkennbar ist“. Gleiches gilt für die Schutz-
leiter. In Installationsverteilern sind also
prinzipiell für den Anschluss von N- und
PE-Leitern Klemmen erforderlich, die
ebenfalls fest eingebaut sein müssen. Sie
werden herstellerseitig als N- und PE-
Schiene mitgeliefert. 
Für den Anschluss der Außenleiter ist in
Installationsverteilern der Einsatz von
Reihenklemmen nach DIN VDE 0611
übliche Praxis [6]. Sie werden oberhalb
und/oder unterhalb der Einbaugeräte
vorgesehen und auf Tragschienen neben-
einander aufgerastet. Die Klemmen-
anordnung wird dadurch übersichtlich, so
dass gute Voraussetzungen für die War-
tung, Instandhaltung und Prüfung ge-
geben sind. Nach Art der Klemme wer-
den Schraubklemmen und schraubenlose
Klemmen unterschieden. Es sind also
auch Steckklemmen zulässig. Sie werden
mehr und mehr eingesetzt. 
Da lose Klemmen nicht zulässig sind, schei-
den die in Installationsdosen üblichen Ver-
bindungsklemmen mit Steckanschluss aber
prinzipiell aus. Zu ergänzen ist, dass an
Stelle von N- und PE-Schienen ebenfalls
Reihenklemmen verwendet werden kön-
nen. Hier sind auch Neutralleiter-Trenn-
klemmen im Angebot, die in feuergefähr-
deten Betriebsstätten, in baulichen Anla-
gen für Menschenansammlungen und in
explosionsgefährdeten Bereichen gefordert
werden.

Es ist zu unterstreichen, dass sich mit
schraublosen Klemmen Montagezeit ein-
sparen lässt. Reihenklemmen gewähr-
leisten unabhängig von der Art des An-
schlusses und damit auch bei einer Schraub-
ausführung einwandfreie elektrische Lei-
terverbindungen. Ein Nachziehen von
Schrauben beim Anschluss von Kupferlei-
tungen infolge nachlassendem Klemm-
drucks ist nicht erforderlich. Das wäre bei
Al-Verbindungen zu bedenken, worauf
hier nicht eingegangen wird.
Da die Klemmen in den Installationsver-
teilern abgedeckt sind und damit von Laien
nicht berührt werden können, ist der Schutz
gegen direktes Berühren gewährleistet. Die
Anschlüsse sind nach dem Entfernen der
Abdeckung nur so weit zugänglich, dass die
erforderlichen Prüfungen vorgenommen
werden können.
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Arbeitsschutz
bei Prüfarbeiten

? Für die Arbeit in unserem elektrischen
Prüffeld werden digitale Vielfachmes-

ser (Fluke 87 – Spannungsbereich AC/DC
1000 V) mit den original mitgelieferten Prüf-
spitzen verwendet (Schutzisolierungskenn-
zeichen und Kennzeichnung 1500 V). Die
Prüfspitzen sind ohne besonders zu beschaf-
fendes Zubehör nicht zum Anklemmen
geeignet. Bei den auszuführenden Arbeiten
handelt es sich um die Fehlersuche in kom-
plexen elektrischen Anlagen, die speziell
auszuführenden Messungen sind vorher nicht
planbar. Die Mitarbeiter sind Elektrofach-
kräfte und elektrotechnisch unterwiesene
Personen. Ich habe folgende Fragen:
1. Ist das Heranführen dieser Messspitzen an

spannungführende Teile als Arbeiten unter
Spannung oder als Arbeiten in der Nähe
spannungführender Teile im Sinne der DIN
VDE 0105 zu bewerten?

2.Sind zusätzliche Schutzmaßnahmen ge-
gen das Berühren spannungführender Teile
bei der Arbeit mit diesen Messspitzen an-
zuwenden?

3.Gibt es unterschiedliche Handlungsrichtli-
nien für Spannungen bis AC 50 V/DC 120 V
und den darüberliegenden Spannungen?

! Zu der von Ihnen angesprochenen Pro-
blematik wurde bereits in [1] recht aus-

führlich Stellung genommen. Weitere In-
formationen, die auch DIN VDE 0105 Teil
100 ergänzen und erläutern, finden Sie in
der UVV VBG 4 bzw. in [2].
Sie werden beim Studium dieser Literatur
erkennen, dass ein Arbeiten mit Messspit-
zen nicht generell als Arbeiten an oder in
der Nähe unter Spannung stehender Teile
eingestuft werden kann. Es kommt darauf
an, ob bei dieser Arbeit eine Gefährdung
besteht oder nicht, das aber kann nur vor
Ort entschieden werden. Eine Gefähr-
dungsbeurteilung (Arbeitsschutzgesetz)
durch die verantwortliche Elektrofachkraft
ist erforderlich.
Nach meinen Erfahrungen mit derartigen
Prüfarbeiten an elektrischen Anlagen lässt
sich generell folgendes sagen:
Zu 1. Wird mit normengerechten Prüfge-
räten (VDE 0413) und deren Prüfspitzen
gemessen und ist der Berührungschutz in
vollem Umfang gewahrt, so besteht keiner-
lei Gefährdung. Es handelt sich weder um
ein Arbeiten an noch ein Arbeiten in der
Nähe unter Spannung stehender Teile. Pro-
visorische oder selbst modifizierte Prüfspit-
zen, bei denen zumeist eine Gefährdung
entstehen wird, dürfen natürlich nicht ver-
wendet werden.
Sie sollten feststellen, ob Ihre Prüfgeräte
normgerecht sind, und dies mit dem aufge-
brachten GS-Zeichen bestätigt wird.
Zu 2. Wird die gleiche Messtätigkeit vorge-
nommen, nachdem Abdeckungen entfernt
wurden, so ist fast immer das Berühren ak-
tiver Teile durch den Prüfer möglich. Sie
sollten generell davon ausgehen, dass dann
ein Arbeiten in der Nähe unter Spannung
stehender Teile vorliegt und die nach VBG
4 § 7 vorgegebenen Maßnahmen durchzu-
führen sind.
Zu 3. An oder in der Nähe aktiver Teile mit
Spannungen bis AC 50 V bzw. DC 120 V
darf nach VBG 4 § 8 gearbeitet werden,
wenn eine sichere Trennung von Teilen mit
höheren Spannungen besteht (DIN VDE
0100 Teil 410). Aber auch in diesen Fällen
hat die verantwortliche Elektrofachkraft zu
entscheiden, ob wirklich keine anderen
Gefährdungen im Fall eines Abrutschens,
Stürzens oder durch Lichtbögen entstehen
können.
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